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Mit Radarfalle Vulkaneruptionen am Stromboli auf der Spur

Hamburg, den 25. August 2005. Mit einer modifizierten Radarfalle messen Hamburger Wissenschaftler des Hamburger Zentrums für Marine und Atmosphärischen Wissenschaften (ZMAW) unter anderem am Vulkan Stromboli die Geschwindigkeit der Lava Eruptionen. Die Arbeiten am Stromboli, einer der aktivsten Vulkane Europas, sind eingebettet in das langfristige Forschungsziel, die Dynamik vulkanischer Eruptionen zu untersuchen. Seit 1996 arbeiten die Hamburger Wissenschaftler in Zusammenarbeit mit der Firma Metec an der Entwicklung eines Spezial-Radars zur systematischen Untersuchung der Eruptionsdynamik am Stromboli und anderen aktiven Vulkanen der Welt wie dem Mount Erebus in der Antarktis. Dort wurde das 2005 neu entwickelte Radar für die Vulkanforschung, das zeitlich hochaufgelöste Messungen der Geschwindigkeit von Lava ermöglicht,  erstmals erfolgreich eingesetzt. Nun können Fragen, die während früherer Messungen 2000/2001 am Stromboli offen geblieben sind, nochmals detaillierter untersucht werden. Ein erster kurzer Test fand Ende August am Stromboli statt. Mit den Daten des Spezial-Radars sollen in Zukunft Vorhersagen für Georisiken wie Vulkanausbrüche verbessert werden. 

Im Dezember 2002 und Anfang 2003 brach der Stromboli ungewöhnlich stark aus, zerstörte Häuser und erzeugte im Mittelmeerraum einen Tsunami, der Küstenabschnitte an der Insel Stromboli verwüstete. Mit bis zu 20 Ausbrüchen pro Stunde ist nach Angaben des Bergführers Mario Pruiti, der die Wissenschaftler auf der Forschungsexpedition zu den Kratern des Stromboli begleitete, der Vulkan derzeit so aktiv wie nie zuvor in den vergangenen 20 Jahren. Mit Hilfe der Daten über die Austrittsgeschwindigkeit der Lava, kombiniert mit weiteren geophysikalischen Daten der Wissenschaftler vor Ort, lernen die Wissenschaftler die Aktivitäten im Inneren eines Vulkanes besser zu verstehen. Damit kann die Frühwarnung über einen möglichen erneuten Ausbruch des Stromboli verbessert werden. Mit den gewonnenen Daten kann vor allem die Entstehung und Dimension der im Vulkan sich bildenden Gasblasen besser verstanden werden, die nach dem Platzen die spektakulären bis zu 100 Meter hohen Eruptionen auf dem Stromboli verursachen. Das Vulkan-Radar wird in sicherer Entfernung (am Stromboli ca. 300m) von den Kratern entfernt aufgestellt und der Radarstrahl blickt von schräg oben über den Kraterrand. Die in Zukunft gewonnen Daten helfen die Dynamik strombolianischer Eruptionen besser zu verstehen und könnten helfen die Aktivitätsvorhersage des Stromboli zu verbessern, welche die Universität Florenz täglich im Auftrag der italienische Regierung an die nationalen Sicherheitsbehörden meldet. Deshalb wird die Grundlagenforschung zum Verständnis von „Georisiken“ wie Vulkanausbrüchen für die Vorwarnung der Bevölkerung immer bedeutender. „Georisiken“ bedeuten für die menschliche Zivilisation eine große und immer noch weitgehend unkalkulierbare Gefahr und sind als Teil der „Erdsystemforschung“ ein Schwerpunkt der Forschungen am Hamburger ZMAW.
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